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(54)  Schraubstopfen 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  einen  Schraubstopfen 
zum  Verschließen  einer  Öffnung  in  vorzugsweise  mit 
Pulver  zu  beschichtenden  Teilen,  beispielsweise  Heiz- 
körpern,  mit  einem  in  die  mit  einem  Innengewinde  (I) 
versehene  Öffnung  einzusetzenden,  mit  Außengewinde 
(2)  versehenen,  büchsenförmigen  Verschlußteil  (1)  und 
einem  hieran  angeformten,  mit  Schlüsselflächen  (4)  für 
ein  Werkzeug  versehenen,  scheibenförmigen 
Abschlußteil  (3).  Um  einen  Schraubstopfen  zu  schaffen, 
der  zu  einer  zuverlässigen  Abdichtung  führt  und 
Beschädigungen  des  Beschichtungsmaterials  beim 
Entfernen  des  Schraubstopfens  vermeidet,  wird  vorge- 
schlagen,  daß  zwischen  dem  Außengewinde  (2)  des 
Verschlußteils  (1)  und  dem  dieses  in  radialer  Richtung 
überragenden  Abschlußteil  (3)  ein  Gewindefreistich  (5) 
mit  konisch  verlaufender  Schulter  (6)  und  ein  im  Quer- 
schnitt  V-förmiger  Einstich  (7)  ausgebildet  sind. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Schraubstopfen  zum 
Verschließen  einer  Öffnung  in  vorzugsweise  mit  Pulver 
zu  beschichtenden  Teilen,  beispielsweise  Heizkörpern, 
mit  einem  in  die  mit  einem  Innengewinde  versehene 
Öffnung  einzusetzenden,  mit  Außengewinde  versehe- 
nen,  büchsenförmigen  Verschlußteil  und  einem  hieran 
angeformten,  mit  Schlüsselflächen  für  ein  Werkzeug 
versehenen,  scheibenförmigen  Abschlußteil. 

Schraubstopfen  der  voranstehend  beschriebenen 
Art  werden  verwendet,  um  die  Öffnungen  von  Teilen  zu 
verschließen,  die  mit  einer  Beschichtung,  insbesondere 
einer  Pulverbeschichtung  versehen  werden  sollen. 
Bevorzugt  werden  derartige  Schraubstopfen  verwendet, 
um  Heizkörper  zu  verschließen,  wenn  diese  einer  Dich- 
tigkeitsprüfung  unterzogen,  anschließend  gereinigt, 
grundiert  und  abschließend  pulverbeschichtet  werden. 
Die  Schraubstopfen  dienen  hierbei  einerseits  dem 
druckdichten  Verschließen  des  Heizkörpers  und  ande- 
rerseits  der  Abdeckung  der  Öffnung,  damit  deren  Innen- 
gewinde  nicht  mit  Beschichtungsmaterial  versehen 
wird,  das  ein  späteres  Einschrauben  eines  Anbauteiles 
behindert. 

Schraubstopfen  der  eingangs  beschriebenen  Art 
sind  bekannt.  Sie  sind  unmittelbar  im  Anschluß  an  das 
Außengewinde  mit  einer  ringförmigen  Dichtfläche  ver- 
sehen,  durch  deren  Anlage  an  der  Stirnfläche  des  mit 
der  Öffnung  versehenen  Teiles  die  Abdichtung  erfolgt. 

Diese  bekannten  Verschlußstopfen  haben  ver- 
schiedene  Nachteile.  Zum  einen  können  Undichtigkei- 
ten  entstehen,  wenn  die  sich  unmittelbar  an  das 
Gewindeende  anschließende,  radial  verlaufende  Dicht- 
fläche  des  Verschlußstopfens  durch  Blockaden  im 
Gewinde  nicht  zur  Anlage  an  der  Stirnfläche  des  abzu- 
dichtenden  Teiles  gelangt.  Andererseits  ergeben  sich 
zwischen  dieser  Stirnfläche  und  der  etwa  rechtwinklig 
abstehenden  zylindrischen  Mantelfläche  des  Stopfen- 
Abschlußteiles  bei  einer  Beschichtung  Konzentrationen 
von  Beschichtungsmaterial,  die  nach  dem  Entfernen 
des  Schraubstopfens  entweder  zu  einer  ringförmigen 
Anhäufung  von  Beschichtungsmaterial  führen  oder  zu 
einer  Beschädigung  der  Beschichtung,  wenn  beim  Aus- 
drehen  des  Schraubstopfens  dieses  ringförmig  ange- 
häufte  Beschichtungsmaterial  abreißt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Schraubstopfen  der  eingangs  beschriebenen  Art  zu 
entwickeln,  der  unter  Vermeidung  der  voranstehenden 
Nachteile  stets  zu  einer  zuverlässigen  Abdichtung  führt 
und  Beschädigungen  des  Beschichtungsmaterials  beim 
Entfernen  des  Schraubstopfens  vermeidet. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabenstellung  durch  die 
Erfindung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen 
dem  Außengewinde  des  Verschlußteils  und  dem  dieses 
in  radialer  Richtung  überragenden  Abschlußteil  ein 
Gewindefreistich  mit  konisch  verlaufender  Schulter  und 
ein  im  Querschnitt  V-förmiger  Einstich  ausgebildet  sind. 

Durch  den  sich  an  das  Außengewinde  des 
Schraubstopfens  unmittelbar  anschließenden  Gewinde- 

freistich  mit  konisch  verlaufender  Schulter  ergibt  sich 
ein  druckdichtes  Anziehen  des  Schraubstopfens  auch 
dann,  wenn  das  Schraubgewinde  verunreinigt  sein 
sollte.  Diese  Verunreinigungen  werden  über  den  Gewin- 

5  defreistich  ausgeworfen;  die  konisch  verlaufende  Schul- 
ter  liegt  in  jedem  Fall  zuverlässig  abdichtend  an  der 
Stirnfläche  des  abzudichtenden  Teiles  an.  Durch  den  im 
Querschnitt  V-förmigen  Einstich  wird  verhindert,  daß 
sich  beim  Beschichten  Beschichtungsmaterial  zwi- 

10  sehen  der  Stirnfläche  des  zu  beschichtenden  Teiles  und 
dem  Abschlußteil  des  Schraubstopfens  ansammelt. 
Das  radial  hervorstehende  Abschlußteils  des  Schraub- 
stopfens  verhindert  eine  Anhäufung  von  Beschich- 
tungsmaterial  um  die  Schrauböffnung  herum  ;  sich 

15  dennoch  ansammelndes  Beschichtungsmaterial 
gelangt  in  den  V-förmigen  Einstich  und  wird  beim  Her- 
ausdrehen  des  Schraubstopfens  mit  diesem  entfernt, 
ohne  daß  es  zu  Beschädigungen  der  Beschichtung 
kommt. 

20  Durch  die  erfindungsgemäße  Weiterbildung  des 
Verschlußstopfens  werden  somit  sowohl  Dichtigkeits- 
probleme  als  auch  Beschädigungen  der  Beschichtung 
vermieden. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfin- 
25  dung  verläuft  die  Schulter  des  Gewindefreistiches  unter 

einem  Winkel  von  40°.  Der  Öffnungswinkel  des  V-förmi- 
gen  Einstiche  beträgt  vorzugsweise  60°. 

Um  eine  Art  Sollbruchstelle  bei  dem  sich  um  den 
Verschlußstopfen  ansammelnden  Beschichtungsmate- 

30  rial  zu  schaffen,  wird  gemäß  einem  weiteren  Merkmal 
der  Erfindung  vorgeschlagen,  zwischen  dem  Gewinde- 
freistich  und  dem  Einstich  eine  schmale  zylindrische 
Mantelfläche  auszubilden,  deren  axiale  Länge  vorzugs- 
weise  zwischen  0,5  und  1  ,0  mm  liegt.  Im  Bereich  dieser 

35  Mantelfläche  wird  sich  ggf.  im  Einstich  des  Schraub- 
stopfens  ansammelndes  Beschichtungsmaterial  von 
der  eigentlichen  Beschichtung  getrennt. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  sind  die  Schlüsselflächen  des  Abdeckteils  als 

40  Innenflächen  ausgebildet.  Hierdurch  ergeben  sich 
Schraubstopfen  mit  niedriger  Bauhöhe.  Die  Schlüssel- 
flächen  sind  so  ausgebildet,  daß  keine  Medien  festge- 
halten  werden,  die  durch  späteres  Abtropfen  Schäden 
verursachen  können.  Der  Schraubstopfen  wird  schließ- 

45  lieh  vorzugsweise  einstückig  aus  Kunststoff  hergestellt. 
Auf  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel  des 

erfindungsgemäßen  Schraubstopfens  dargestellt,  und 
zwar  zeigen: 

so  Fig.  1  eine  Seitenansicht  eines  Schraubstopfens, 

Fig.  2  eine  Stirnansicht  des  Schraubstopfens 
gemäß  Fig.  1, 

55  Fig.  3  einen  Längsschnitt  durch  den  Schraubstop- 
fen  gemäß  den  Fig.  1  und  2, 

Fig.  4  einen  senkrechten  Schnitt  durch  eine  mit 
einem  Schraubstopfen  gemäß  den  Fig.  1  bis 

so  Fig.  1 

Fig.  2 

55  Fig.  3 
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3  verschlossene  Öffnung  eines  zu  beschich- 
tenden  Teiles  und 

Fig.  5  eine  vergrößerte  Darstellung  des  Ausschnit- 
tes  V  in  Fig.  4. 

Der  auf  der  Zeichnung  anhand  eines  Ausführungs- 
beispiels  dargestellte,  vorzugsweise  aus  Kunststoff  her- 
gestellte  Schraubstopfen  dient  zum  Verschließen  einer 
Öffnung  in  einem  vorzugsweise  mit  Pulver  zu  beschich- 
tenden  Teil,  beispielsweise  einem  Heizkörper  oder 
einem  Heizkörperbauteil.  Der  Schraubstopfen  umfaßt 
ein  büchsenförmiges  Verschlußteil  1,  das  mit  einem 
Außengewinde  2  versehen  ist,  und  ein  scheibenförmi- 
ges  Abschlußteil  3,  das  mit  Schlüsselflächen  4  für  ein 
Werkzeug  versehen  ist.  Verschlußteil  1  und  Abschluß- 
teil  3  sind  einstückig,  beispielsweise  im  Spritzgießver- 
fahren  hergestellt. 

Der  Schraubstopfen  wird  beispielsweise  zur  Durch- 
führung  einer  Dichtigkeitsprüfung  in  eine  Öffnung  eines 
zu  beschichtenden  Teiles  T  eingeschraubt,  beispiels- 
weise  eines  Heizkörpers.  Ein  Abschnitt  dieses  Teiles  T 
ist  im  Schnitt  in  Fig.  4  dargestellt.  Die  zu  verschließende 
Öffnung  ist  mit  einem  Innengewinde  I  versehen. 

Um  auch  dann,  wenn  sich  in  diesem  Innengewinde 
I  Schmutzpartikel  oder  andere  Verunreinigungen  befin- 
den,  einen  dichten  Abschluß  mit  Hilfe  des  Schraubstop- 
fens  zu  erzielen,  ist  zwischen  dessen  Außengewinde  2 
und  dem  dieses  in  radialer  Richtung  überragenden 
Abschlußteil  3  ein  Gewindefreistich  5  mit  einer  konisch 
verlaufenden  Schulter  6  ausgebildet.  Hierdurch  wird 
erreicht,  daß  sich  gemäß  den  Fig.  4  und  5  die  Schulter 
6  dichtend  an  den  Rand  der  zu  verschließenden  Öff- 
nung  im  Teil  T  anlegt,  auch  wenn  das  Gewinde  nicht  frei 
von  Verunreinigungen  ist.  Eine  derartige  dichtende 
Anlage  der  konischen  Schulter  6  am  zu  beschichtenden 
Teil  T  ist  in  den  Fig.  4  und  5  dargestellt. 

Diese  Darstellungen  zeigen  auch,  daß  sich  an  die 
konisch  verlaufende  Schulter  6  des  Gewindefreistiches 
5  in  Richtung  auf  das  Abschlußteil  3  ein  im  Querschnitt 
V-förmiger  Einstich  7  anschließt,  der  verhindert,  daß 
sich  bei  einer  Beschichtung  des  Teiles  T  Beschich- 
tungsmaterial  in  einer  solchen  Menge  zwischen  dem 
Abschlußteil  3  des  Schraubstopfens  und  der  Stirnfläche 
des  Teiles  T  ansammelt,  daß  sich  ein  ringförmiger  Grat 
ergibt,  wenn  der  Schraubstopfen  nach  der  Beschich- 
tung  entfernt  wird.  Das  bei  der  Beschichtung  zwischen 
Abschlußteil  3  und  der  Stirnfläche  des  zu  beschichten- 
den  Teiles  T  gelangende  Beschichtungsmaterial  wird  im 
wesentlichen  durch  den  V-förmigen  Einstich  aufgenom- 
men  und  auf  diese  Weise  beim  Herausdrehen  des 
Schraubstopfens  entfernt. 

Um  hierbei  eine  Beschädigung  des  aufgetragenen 
Beschichtungsmaterials  im  Umkreis  der  durch  den 
Schraubstopfen  verschlossenen  Öffnung  zu  vermeiden, 
ist  zwischen  der  konischen  Schulter  6  des  Gewindefrei- 
stiches  5  und  dem  V-förmigen  Einstich  7  eine  schmale 
zylindrische  Mantelfläche  8  ausgebildet,  durch  die  eine 
Art  Sollbruchstelle  geschaffen  wird,  an  der  sich  beim 

Herausschrauben  des  Schraubstopfens  das  im  Einstich 
7  befindliche  Beschichtungsmaterial  von  demjenigen 
Beschichtungsmaterial  trennt,  das  auf  die  Stirnfläche 
des  Teiles  T  aufgetragen  worden  ist. 

5  Durch  den  voranstehend  beschriebenen  und  in  der 
Zeichnung  dargestellten  Schraubstopfen  wird  somit 
nicht  nur  ein  druckdichter  Verschluß  der  im  zu  beschich- 
tenden  Teil  T  ausgebildeten  Öffnung  erreicht,  sondern 
auch  Beschädigungen  des  Beschichtungsmaterials  im 

10  Umkreis  dieser  Öffnung  vermieden,  wenn  der  Schraub- 
stopfen  nach  der  Beschichtung  entfernt  wird. 

Bezuqszeichenliste: 
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2  AuBengewinde 
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5  Gewindefreistich 

25  6  Schulter 

7  Einstich 

8  Mantelflache 
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T  Teil 

I  Innengewinde 

35  Patentansprüche 

1  .  Schraubstopfen  zum  Verschließen  einer  Öffnung  in 
vorzugsweise  mit  Pulver  zu  beschichtenden  Teilen, 
beispielsweise  Heizkörpern,  mit  einem  in  die  mit 

40  einem  Innengewinde  versehene  Öffnung  einzuset- 
zenden,  mit  Außengewinde  versehenen,  büchsen- 
förmigen  Verschlußteil  und  einem  hieran 
angeformten,  mit  Schlüsselflächen  für  ein  Werk- 
zeug  versehenen,  scheibenförmigen  Abschlußteil, 

45  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  dem  Außengewinde  (2)  des  Ver- 
schlußteiles  (1)  und  dem  dieses  in  radialer  Rich- 
tung  überragenden  Abschlußteil  (3)  ein 
Gewindefreistich  (5)  mit  konisch  verlaufender 

so  Schulter  (6)  und  ein  im  Querschnitt  V-förmiger  Ein- 
stich  (7)  ausgebildet  sind. 

2.  Schraubstopfen  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Schulter  (6)  des  Gewinde- 

55  freistiches  (5)  unter  einem  Winkel  von  40°  verläuft. 

3.  Schraubstopfen  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Öffnungswinkel  des  V-för- 
migen  Einstiches  (7)  60°  beträgt. 
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4.  Schraubstopfen  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zwischen  Gewindefreistich  (5)  und  Einstich  (7)  eine 
schmale  zylindrische  Mantelfläche  (8)  ausgebildet 
ist.  5 

5.  Schraubstopfen  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  axiale  Länge  der  Mantel- 
fläche  (8)  zwischen  0,5  und  1  ,0  mm  liegt. 
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